
Informations- und Kommunikationsdienste
im Notfallmanagement

Vorwort

Katastrophen und die daraus resultierenden Notfälle zeichnen sich dadurch aus, dass sie
unerwartet au ftreten und i hre A uswirkungen vielschichtig und se hr l angfristig sein
können. Die B evölkerung i st hi erbei oft mals ni cht i n der L age, Anzeichen
bevorstehender Not fälle u nd das Ausmaß i hrer p otenziellen Scha densfolgen ri chtig
einzuschätzen und muss si ch daher darauf verlassen können, dass zei tnah verlässliche
Informationen u nd Hand lungsanweisungen b ereitgestellt werd en. Diese Inform ationen
sind die Basis fü r umsichtiges Handeln auf i ndividueller Ebene und ggf. er forderliche
Evakuierungsmaßnahmen. Gleich zeitig werd en Informatio nen für Ein satzleiter un d
Rettungskräfte benötigt und müssen entsprechend bedarfsgerecht aufgearbeitet und zur
Verfügung gestellt werden.

Notfallmanagementsysteme bieten das Potenzial m it di esem Di lemma proakt iv
umzugehen. S ie er möglichen ei ne V orfallserkennung und -analyse u nd können die
Einsatzkräfte beim Einleiten geeigneter Gegenmaßnahmen unt erstützen. Dabei können
die verantwortlichen Personen bei der Vorbereitung von Evakuierungen, Instruktion und
Unterstützung von Ei nsatzkräften, sowie be i der Lokalisierung v on Op fern unterstützt
werden. Die Umsetzung entsprechender Systeme wirft interdisziplinär zu beantwortende
Fragen auf, die im Rahmen dieses Workshops diskutiert werden sollen.

Das Programmkomitee hat aus den eingereichten Papieren acht Beiträge ausgewählt, die
sich dieser Thematik widmen. So wird im Beitrag Informations- und Kooperationsportal als
Unterstützungssystem der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben für
Großveranstaltungen (S. Frings, W. Engelbach, D. López Remondes) e in prototy pisch
implementiertes Portal zur org anisationsübergreifenden Kooperation bei Großveranstaltungen ,
insbesondere im Hinblick auf Sicherheitsaufbagen, beschrieben. Auch der Beitrag Entwurf eines
kollaborativen Multi-Touch-Systems zur Planung und Abwicklung von Großveranstaltungen (J.
Zibuschka, U. Laufs, W. Engelbach) beschäftigt sich mit der IT-Unterstützung von Einsatzkräften
bei Großver anstaltungen. Der Beitrag legt einen Fokus auf die Fragestellung, w ie diese bei der
Planung von Großveranstaltungen m it einer Kom bination aus kollabo rativen Multi- Touch-
Systemen und Geo-Informationssystemen unterstützt werden können.

Mit den Sicherheitskonzepten von deu tschen Verkehrsunternehmen und Kommunen im
Zusammenhang mit Großveran staltungen beschäftigt sich der Beitr ag Sicherheitskonzepte im
ÖPNV - Handlungsspielräume im Bereich der Kommunikation (J. Leven, J. Gerlach , T.
Langescheid). Im Beitrag Echtzeit Fußgänger-Videoanalyse zur Unterstützung der Simulation des
Personenverhaltens (O. Junker, R. Majer , V. Strauss, N. Link ) wird ei n Ansatz vorgestellt, wie
mittels Videoanalyse von Fußgängern Realdaten gewonnen werden können, die als Grundlage für
eine gekoppelte Echzeitsimulation dienen.

793



Die Beiträge Rasche und protokollierte Verteilung von Alarmen in Krisensituationen (V. Schulze
Neuhoff) und eTourismus und Katastrophenschutz (H. Roßnagel, T. Schern er, J. Muntermann, J .
Zibuschka) b eschäftigen sich mit den Möglichk eiten, wie die B evölkerung in K risensituationen
gewarnt werden kann. Während der erste Beit rag die untersch iedlichen zur Verf ügung stehenden
Kommunikationskanäle betrach tet und gegenü berstellt, zeigt der zweite Beitrag, wie eine
mobilfunkgestützte Warnfunkt ionalität in eine Touristik-Plattform integriert w erden kann , die
neben Notfalldiensten auch eine Integration von kommerziellen Mehrwertdiensten erlaubt.

Der Beitrag Sicherheitsbefragungen - Die sozialwissenschaftlichen Dimensionen beim Schutz von
Verkehrsinfrastrukturen (N. Sch lüter, U. Schu lze-Bramey, P. Winzer) stellt eine neue Methode
vor, die es ermö glicht, den Kunden innerh alb der Situation, bzw. der kunde nrelevanten Prozesse
nach seinem Sicherheits empfinden zu befr agen und demonstr iert diese Meth ode anh and eines
Versuchs am Kölner Hau ptbahnhof. Mit de n Determinanten für einen erfolgr eichen
Innovationstransfer von Forsch ungsresultaten in de r angewandten Forschung am Beispiel d es
Forschungsprogramms „ Forschung für zivile Sicherheit“, beschäftigt si ch der B eitrag
Gebrauchsfähigkeit von Forschungsresultaten für den Innovationstransfer (W. Engelbach , J .
Rhode)

Die O rganisatoren des Workshops m öchten i hren be sonderen Da nk gegenüber den
Autoren de r B eiträge u nd de n M itgliedern de s Pr ogrammkomitees fü r de ren
persönlichen Einsatz und den reibungslosen terminlichen Ablauf ausdrücken.
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